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Studientag: „Die befreiende Kraft des Klagens“ 
 
Leitung: Dr. Yuval Lapide 
Ort:  Johannesgemeindehaus, Weimarstr. 33, 70806 Kornwestheim 
Datum:  So, 22.02.2015 
 
 
 

Psalm 22 
 
Christentum: 

- Lobende Beziehung zu Gott 
- Bei Problemen eher der Verlust der Beziehung zu Gott 
- Aber: Probleme mit der Klage 

 
Yuval Lapide spricht über Klagen aus jüdischer Sicht. 
Yuval, bedeutet: Sprudelnder Bergbach 
 
Klagen wird hier nicht aus der Sicht des Jammerns betrachtet. 
 
Wie können wir mit unserem Leben Klagen vor Gott bringen und uns von den Leiden befreien? 
 
27. Januar 2015: 70 Jahre Ende der Vergasung der Juden 
8. Mai 2015:  70 Jahre Ende zweiter Weltkrieg 
 

 Wir werden klagen 
 
Wie gehen wir mit unangenehmen Dingen um, die passieren? 
 
Alles kommt in der Bibel vor. Die Bibel bildet das Leben ab, wie Gott es geschaffen hat. 
 
Hiob und Klagelieder sind sehr spezielle Bücher. 
 
Das Buch der Klagelieder ist überwiegend Poesie. 
 
„Churban“: Hebräisch für Zerstörung/Vernichtung 
 
Jeremia trägt die Klage vor Gott vor. 
 

 
Psalm 22 ist der Große Klagepsalm => Jesu Sterbepsalm 
 
Wir sind aktuell in der Passionszeit => Leiden und Sterben von Jesus 
  

Gott ist die Ursache allen Seins 
=> Damit Erleichterung durch die Klage 
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Psalm 22 –  von Martin Buber verdeutscht, Buch der Preisungen, Preisung 22: 
 
 

Psalm 22 
1 Des Chormeisters, nach »Hindin Morgenröte«, 
ein Harfenlied Dawids. 
2 Mein Gott, mein Gott, 
warum hast du mich verlassen? 
Fern bleiben meiner Befreiung 
die Worte meines Notschreis. 
3 »Meine Gottheit!« rufe ich tags 
und du antwortest nicht, 
nachts, und nicht wird mir Stillung. 
4 O Heiliger du, 
auf Jissraels Preisungen thronend, 
5 an dir wußten unsre Väter sich sicher, 
sicher, und du ließest sie entrinnen, 
6 zu dir schrien sie und durften entschlüpfen, 
an dir gesichert wurden nie sie beschämt. 
7 Ich aber, Wurm und nicht Mensch, 
Hohn der Leute, verachtet vom Volk, - 
8 die mich sehn, spotten mein alle, 
verziehn die Lippe, schütteln den Kopf: 
9 »Wälz es auf IHN!« - »Der läßt ihn entrinnen, 
rettet ihn, denn er hat an ihm Lust!« 
10 Ja, du bists, 
der aus dem Leib mich hervorbrechen ließ, 
mich sicherte an der Brust meiner Mutter. 
11 Auf dich bin ich vom Schoß an geworfen, 
vom Leib meiner Mutter her bist du mein Gott. 
12 Nimmer bleibe mir fern, 
nah ja ist die Bedrängnis, 
da ist ja kein Helfer! 
13 Umringt haben mich viele Farren, 
Baschans Stierrecken mich umschränkt. 
14 Ihr Maul sperren sie wider mich auf, 
eine Löwenschar, reißend und schreiend. 
15 Ich bin hingeschüttet wie Wasser, 
trennen wollen sich all meine Knochen, 
mein Herz ist worden wie Wachs, 
in meinen Eingeweiden zerflossen, 
16 meine Kraft ist dürr wie ein Scherben, 
an meinen Schlund geklebt meine Zunge. 
Du rückst mich in den Staub des Todes! 
17 Hunde haben mich ja umringt, 
umkreist mich eine Rotte von Bösgesinnten, 
sie fesseln mir Hände und Füße, 
18 zählen kann ich all meine Knochen. 
Jene blicken herzu, sie besehn mich, 
19 sie teilen unter sich meine Kleider, 
über mein Gewand lassen sie fallen das Los. 
20 Oh DU, 
nimmer bleibe fern! 
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Falsche Übersetzung: NICHT „warum“ sondern „wozu“ => Im Psalm 22 muss es eigentlich richtig 
heißen: „Mein Gott, mein Gott, wozu hast du mich verlassen?“ 
 
„Lama“: Hebräisch für „wozu“ 
„Madua“: Hebräisch für „Warum“ 
 
„Warum“ ist eine Frage nach Kausalität. 
„Warum“ guckt zeitlich nach hinten. 

du mein Wesensstand, 
zu meiner Hilfe eile! 
21 Rette meine Seele vorm Schwert, 
meine Einzige vor der Tatze des Hundes, 
22 befreie mich aus dem Maul des Löwen, - 
wider Wisenthörner gibst du mir Antwort! 
23 Ich will von deinem Namen meinen Brüdern 
erzählen, 
inmitten der Versammlung will ich dich preisen: 
24 »Ihr IHN Fürchtenden, preiset ihn, 
aller Same Jaakobs, ehret ihn, 
erschauert vor ihm, aller Same Jissraels! 
25 Denn er hat nicht mißachtet, 
hat nicht verschmäht 
die Gebeugtheit des Gebeugten, 
hat sein Antlitz vor ihm nicht versteckt, 
hat gehört, wenn er zu ihm gestöhnt hat.« 
26 Von dir her ist mein Preisen 
in großer Versammlung. - 
Meine Gelübde will ich bezahlen 
den ihn Fürchtenden zugegen. 
27 Essen sollen die sich Hinbeugenden 
und sie sollen ersatten, 
preisen sollen IHN, die nach ihm fragen! 
Aufleben soll euch auf ewig das Herz! - 
28 Bedenken werdens 
und werden umkehren zu DIR 
alle Ränder der Erde, 
vor dir sich bücken aller Stämmewelt Sippen. - 
29 Denn SEIN ist die Königschaft, 
er waltet der Weltstämme. 
30 Gegessen haben sie nun 
- und haben sich gebückt - 
alle Markigkeiten der Erde, 
sie knien vor ihm, 
die in den Staub waren gesunken, 
wer seine Seele nicht halten konnte am Leben. 
31 Der Same darf ihm nun dienen, 
erzählt wird von meinem Herrn dem Geschlecht, 
32 die kommen, die melden 
seine Bewährung 
dem nachgeborenen Volk: 
daß ers getan hat. 
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„Wozu“ ist eine Frage der Finalität. 
„Wozu“ guckt nach vorne. 
 

 Warum bist du hier? 
Weil ich hierher gelaufen bin. 
 
Wozu bist du hier? 
Weil ich etwas lernen will 

 
3. April 2015 ist Karfreitag 
=> Traurigster Tag für die Christen 
=> Jesus spricht als Jude diesen Psalm 
 
In Johannes 19, Vers 30 spricht Jesus: „Es ist vollbracht.“ 
 
Nachträgliche Anmerkung des Referenten: 
Unser Psalm endet mit den Worten: "ER HAT´S GETAN" und Jesus nach Johannes endet mit den 
vergleichbaren Worten  
"ES IST VOLLBRACHT". Diese beiden Aussagen sind so parallel, dass man einen gleichlautenden 
Originaltext im Hebräischen unterstellen kann. Daher gehe ich in der Tradition meines Vaters davon 
aus, dass Rabbi Jesus Psalm 22 am Kreuz sprach. Er starb in der Gewissheit, dass sein Gott ihn NICHT 
VERLASSEN hat, sondern ihn dazu herausfordert, Ihn in der bitteren Not seiner Kreuzigung 
vertrauensvoll zu spüren. Rabbi Jesus weiß wie König David, der von uns Juden als Verfasser der 
Psalmen angenommene Gottesmann, dass jedes Leid dem Auffinden eines verborgenen WOZU dient. 
Die letzten Worte der beiden Juden (König David im Psalm und Rabbi Jesus am Kreuz) sind so 
übereinstimmend, dass eine geistig-seelische Verwandtschaft der beiden Gotteskämpfer 
unübersehbar ist. 
 
(Bei Golgata liegt die Betonung auf der ersten Silbe.) 
 
Das gesamte Leiden und Sterben von Jesus ist konfiguriert von Psalm 22. 
 
(Im Johannes-Evangelium sind viele Spannungen zwischen Juden und Christen.) 
 

Tora = Weisung Gottes  1. Testament 
 
Psalm 22 ist voller Kraft und Esprit. 
 
Psalm 22 ist für Christen ganz wichtig für den Umgang mit dem Leben und speziell mit Krisen. 
 
Am Studientag wurde dann der Psalm 22 zunächst vollständig gelesen. 
 
Anatomie des Psalms => Wie ist der Psalm aufgebaut? 
Aspekte in der Analyse: 

- Ich/Du-Aufteilung 
- Wer wird genannt 
- Bezug auf Personen 
- Wer spricht wann 
- Welche Wandlungen, z.B.: Schmerz => Trauer => Hoffnung => Gewissheit 

 
Eigene Analyse der Struktur in der Gruppenarbeit: 
Psalm 22 
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Vers 2-4: Ansprache zu Gott => Klage, Lobpreisung 
Vers 5-6: Gewissheit der Errettung der Väter => Hoffnung 
Vers 7: Klage und Schmerz über sich selbst 
Vers 8: Verspottung mit drei heftigen Ausdrücken 
Vers 9: Abschluss des 1. Teils 
Zäsur 
Vers 10-12: Dankbarkeit, aber: Die Angst ist nahe 
Vers. 13-19: Klage zu Gott => Die Angst ist jetzt gegenwärtig 
Vers 20-22: Anflehen Gottes => Vertrautheit und Geborgenheit mit Gott 
Vers 23-25: Lobpreisung Gottes => Ehrfurcht, Geborgenheit 
Vers 26-32: Fürbitten, Hoffnung/Gewissheit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Psalm 22, Vers 4 => 
 

 
  

Gott 
(… Klagen gegen) 

Väter 
(Dankbarkeit, Gewissheit) 

Ich 
(Selbsterniedrigung) 

Alle 
(… von => Verspottung) 

Mutter 
(Dankbarkeit) 

Alle 
(… zu => Fürbitten) 

 
Gott 
(Lobpreisung) 

Zäsur bei 
Psalm 
22, 
Vers 22.9 

Die Hinwendung zum Du ist die Befreiung aus dem 
Gefängnis des Ich. 



Studientag: „Die befreiende Kraft des Klagens“ mit Dr. Yuval Lapide, 70806 Kornwestheim, 22.02.2015 
Mitschrift: Gunnar Meyn 

6/21 

„Du bist heilig“ 
 

 Deutsch: Heilig, Hebräisch: Kadosh 
 Bedeutung von „heilig“ auf Hebräisch: 

- überragend 
- unantastbar 
- besonders 
- abgesondert 

 Bedeutung von „Du bist heiig“ im Hebräischen: 
„In Dir steckt alles.  
Du bist so groß und majestätisch. Bei Dir finde ich alle Antworten auf meine Fragen.“ 

 
David fühlt sich zugehörig zum Volk Israel => „Ich gehöre zu Israel. … Du thronst über den 
Lobgesängen Israels.“ 

 Heilspendend 
 
Wir haben Väter/Mütter 

 Auf diese Geschichte stützt sich David 
 „Ich weiß, dass mein Erlöser lebt.“ 

 
Jeder Mensch, der ein Problem hat, gehört zur Gemeinschaft. 

 Wir sind gemeinschaftsbewusste Wesen 
 Wir sind Glieder am Leibe Gottes 

→ Aussage von Paulus im Neuen Testament, 
 
1. Korinther 6 ...: 
... 15 Wisst ihr nicht, dass eure Leiber Glieder Christi sind? Sollte ich nun die Glieder 
Christi nehmen und Hurenglieder daraus machen? Das sei ferne! 

 
„Ich“ höre auf mit der Nabelschau – also nur „mich“ anzuschauen. „Ich“ schaue Gott an und lindere 
damit das Leid meiner extremen Leiden. Gott hat sich etwas bei allen Leiden gedacht. 
 

 
Heilung: 
Heilung fängt an, wenn ich meinen Blick auf den Schöpfer des Lebens ausrichte und aus dem Ego 
herauskomme. 
 
 Danach darf über das Leid geklagt werden. 

→ Gott ist über Allem und die Hoffnung stirbt zuletzt. 
 
Analog in Psalm 22: 
Also darf „Ich“ (: David) jetzt sagen: „Ich aber bin ein Wurm.“ 
 
 
SIE (die anderen) schlagen mich. DU hast mich doch ins Leben gerufen. MEIN Leben ist in DEINER 
Hand. 
David pendelt zwischen DU, ICH und SIE. 

Klagen im Judentum: 
Gott hat mit mir etwas vor. => z.B.: NICHT: Warum habe 

ich Multiple Sklerose? SONDERN: Wozu? 



Studientag: „Die befreiende Kraft des Klagens“ mit Dr. Yuval Lapide, 70806 Kornwestheim, 22.02.2015 
Mitschrift: Gunnar Meyn 

7/21 

David ist nicht verlassen. Er fühlt sich nur verlassen. Siehe hierzu auch Psalm 139 –  von Martin Buber 
verdeutscht, Buch der Preisungen, Preisung 139: 
 

Psalm 139 
139 1 Des Chormeisters, 
von Dawid, ein Harfenlied. 
DU, 
du erforschest mich und du kennst, 
2 du selber kennst mein Sitzen, mein Stehn, 
du merkst auf mein Denken von fern, 
3 meinen Pfad und meine Rast sichtest du, 
in all meinen Wegen bist du bewandert. 
4 Ja, kein Raunen ist mir auf der Zunge, 
da, schon erkannt, DU, hast dus allsamt. 
5 Hinten, vorn engst du mich ein, 
legst auf mich deine Faust. 
6 Zu sonderlich ist mir das Erkennen, 
zu steil ists, ich übermags nicht. 
7 Wohin soll ich gehn vor deinem Geist, 
wohin vor deinem Antlitz entlaufen! 
8 Ob ich den Himmel erklömme, du bist dort, 
bettete ich mir das Gruftreich, da bist du. 
9 Erhübe ich Flügel des Morgenrots, 
nähme Wohnung am hintersten Meer, 
10 dort auch griffe mich deine Hand, 
deine Rechte faßte mich an. 
11 Spräche ich: »Finsternis erhasche mich nur, 
Nacht sei das Licht um mich her!«, 
12 auch Finsternis finstert dir nicht, 
Nacht leuchtet gleichwie der Tag, 
gleich ist Verfinsterung, gleich Erleuchtung. 
13 Ja, du bists, 
der bereitete meine Nieren, 
mich wob im Leib meiner Mutter! 
14 Danken will ich dir dafür, 
daß ich furchtbar bin ausgesondert: 
sonderlich ist, was du machst, 
sehr erkennts meine Seele. 
15 Mein Kern war dir nicht verhohlen, 
als ich wurde gemacht im Verborgnen, 
buntgewirkt im untersten Erdreich, 
16 meinen Knäul sahn deine Augen, 
und in dein Buch waren all sie geschrieben, 
die Tage, die einst würden gebildet, 
als aber war nicht einer von ihnen. 
17 Und mir 
wie köstlich, Gottherr, sind deine Gedanken, 
ihre Hauptstücke wie kernkräftig! 
18 ich will sie buchen, ihrer wird mehr als des 
Sands! - 
Ich erwache: noch bin ich bei dir. 
19 O daß du, Gott, umbrächtest den Frevler: 
»Ihr Blutmänner, weichet von mir!«, 
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20 sie, die dich zu Ränken besprechen, 
es hinheben auf das Wahnhafte, deine Gegner! 
21 Hasse ich deine Hasser nicht, DU, 
widerts mich der dir Aufständischen nicht? 
22 ich hasse sie mit der Allheit des Hasses, 
mir zu Feinden sind sie geworden. 
23 Erforsche, Gottherr, mich, kenne mein Herz, 
prüfe mich, kenne meine Sorgen, 
24 sieh, ob bei mir Weg der Trübung ist, 
und leite mich auf dem Wege der Weltzeit! 

 
Dietrich Bonhoeffer (: Großer Zeuge des Holocaust): 
„Ich kann nicht tiefer fallen als in Deine große gute Hand.“ 
 
Buchempfehlung: 
Dietrich Bonhoeffer, „Widerstand und Ergebung.“ 
 
Es gelten also immer die beiden Schritte: 

1. Du bist da. Ich weiß, dass Du mir hilfst. 
2. => Ich darf Klagen 

 
Das Leiden ist ein Durchgangstadium. Hinter dem Tunnel kommt das Licht. 
Auch König David hatte viele Feinde – u.a. die Philister. 
 
Die Befreiung aus dem Gefängnis ist das Du. 
 
 
Psalm 22… 
… 23 Ich will von deinem Namen meinen Brüdern erzählen, 
inmitten der Versammlung will ich dich preisen: 

 David hat eine Vision, dass ein Morgen kommt. 
 Dietrich Bonnhoeffer steht vor der Vergasung: 

„Ich werde siegen, auch wenn ich sterben werde. 
 
Psalm 22… 
… 24 »Ihr IHN Fürchtenden, preiset ihn, 
aller Same Jaakobs, ehret ihn, 
erschauert vor ihm, aller Same Jissraels! 

 Empfehlung an andere, Gott zu preisen 
 Das kann ich doch nur machen, wenn ich weiß, dass es gut wird. 

 
Der 22. Psalm ist ein Triumpf-Psalm. 
 

 
Markus 11… 
… 24 Darum sage ich euch: Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, glaubt nur, dass ihr's empfangt, so 
wird's euch zuteil werden. 
 

Wenn ich mein Leid vor Gott klage, dann weiß ich, ER 
erhört alles. Nichts ist vergeblich. 
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Klagen in der Bibel: 
Raus aus der Vereinzelung, hinein in die Verbindung mit anderen (=> Gemeinschaft). 
 
„Ich“ spüre, dass Gott mich nicht fallen lässt und verkünde es den anderen. 

 David hat im Psalm 22 ein Evangelium zu verkünden 
 
Anfang von Psalm 22: 
Psalm 22 … 
2 Mein Gott, mein Gott, 
warum hast du mich verlassen? 
Fern bleiben meiner Befreiung 
die Worte meines Notschreis. 
 „Wo bist Du?“ 

 
 Metamorphose durch das Gebet und die Verbindung mit Gott. 
Später in Psalm 22: 
Psalm 22 … 
26 Von dir her ist mein Preisen 
in großer Versammlung. - 
Meine Gelübde will ich bezahlen 
den ihn Fürchtenden zugegen. 
 
 
Was bedeutet „fürchten“ im Hebräischen? 
 
Hebräisch „jira“: „fürchten“ im Hebräischen 

 Bedeutung von „Ehrfürchten“ 
 Ehrfurcht haben 
 Tiefen Respekt haben 
 „fürchten“ bedeutet hier: 

Im Innersten spüren, dass es einen Gott gibt, der mich nie verlässt. 
 
Psalm 22 … 
27 Essen sollen die sich Hinbeugenden 
und sie sollen ersatten, 
preisen sollen IHN, die nach ihm fragen! 
Aufleben soll euch auf ewig das Herz! – 
 
Nachträgliche Anmerkung des Referenten: 
Hebräisch „leechol“: 
Das deutsche Wort „essen“ wurde hier aus dem hebräischen „leechol“ übersetzt. „leechol“ heißt aber 
eigentlich „verinnerlichen, vereinnahmen“ und somit wäre die richtige Übersetzung dieses Verses: Die 
Elenden sollen die Gewissheit haben, dass Gott bei ihnen ist.“ 
 
„leechol“ bedeutet, die von außen kommenden Erfahrungen und Eindrücke ver-innerlichen und 
einverleiben und dadurch eine spirituelle Sättigung erfahren. 

Wenn Du Gott um etwas bittest, gehe davon aus, dass du es bereits 
bekommen hast. Wenn Du zweifelst, hast Du schon verloren. 
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Manche Menschen verhungern innerlich aus Mangel an Glauben an Gott. Teils kommt es zum 
übermäßigen Essen als Ersatzleistung. 
 
Das Buch Der PREISUNGEN (Psalm) 7 … 
10 Daß der Frevler Bosheit doch ende 
und du festigest den Wahrhaftigen! 
Der Herzen und Nieren prüft, 
Gott, Wahrhaftiger! - 
 
Das Buch Der PREISUNGEN (Psalm) 26 … 
2 Prüfe mich, DU, und erprobe mich, 
schmilz mir Nieren und Herz aus! 
 
Das Buch Der PREISUNGEN (Psalm) 73 … 
21 Wenn aufgor mein Herz, 
ich mirs schneiden ließ in die Nieren, … 
 
Das Buch Der PREISUNGEN (Psalm) 139 … 
13 Ja, du bists, 
der bereitete meine Nieren, 
mich wob im Leib meiner Mutter! 
 
Das Herz ist der Sitz tiefster Gotteserkenntnis und tiefster Weisheit. 
Die Nieren sind der Sitz der Gefühle. 
 
 
Psalm 22, Vers 28 (Übersetzung Luther 1984): 
28 Es werden gedenken und sich zum HERRN bekehren aller Welt Enden und vor ihm anbeten alle 
Geschlechter der Heiden. 
 
 
Das Buch Der PREISUNGEN (Psalm) 22, Vers 28 (Übersetzung Martin Buber): 
28 Bedenken werdens 
und werden umkehren zu DIR 
alle Ränder der Erde, 
vor dir sich bücken aller Stämmewelt Sippen. – 
 
Die Aussage „aller Welt Enden“ bzw. „alle Ränder der Erde“ bedeutet: Alle können diesen Psalm 
beten. 
 
Nachträgliche Anmerkung des Referenten: 
Alle Psalmen, in denen die Völker allgemein genannt werden, eignen sich für jedermann und jede 
Frau. Sofern in einer elektronischen Bibel VÖLKER als Suchwort eingeben wird, erscheint eine Fülle 
entsprechender Psalmen (PS 2,7,9,48,86,96,117 etc). Diejenigen Psalmen, in denen GEZIELT Israel 
oder Jakob oder Moses oder ein spezifischer jüdischer Name genannt wird, wendet sich GEZIELT an 
die Kinder des Ersten Bundes (PS 120,131,145,136 etc.). Natürlich dürfen letztere auch von den GOJIM 
meditiert und gebetet werden - sie sind jedoch wirksamer und heilsamer durch Juden zu sprechen. 
 
„Goi“: jüdische Bezeichnung für „Nichtjude“, Mehrzahl: „Gojim“ 
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War David am Anfang verängstigt, so folgt später in Vers 28: 
… er verkündet der Welt die Lobpreisung Gottes. 
 
Das Buch Der PREISUNGEN (Psalm) 118, Vers 17: 
Ich sterbe nicht, nein, ich darf leben 
und oh Seine Taten erzählen. 

 Ich kann nicht allein im Zimmer bleiben 
 Gott will, dass ich in meinem Leid ein Bote seiner Liebe werden 

 
Altes Testament und Neues Testament sind voller Boten, dass Gott uns hilft und unser Elend in Glück 
verwandelt. 

 Deswegen verkündet Jesus dieses auch am Kreuz 
 
Das Buch Der PREISUNGEN (Psalm, Verdeutscht von Martin Buber) 22, Vers 29: 
Denn SEIN ist die Königschaft, 
er waltet der Weltstämme. 
 
 
Psalm (Luther 1984) 22, Vers 29: 
Denn des HERRN ist das Reich, und er herrscht unter den Heiden. 

 Quelle für den entsprechenden Vers im „Vater Unser“ 
 
 
Das Buch Der PREISUNGEN (Psalm, Verdeutscht von Martin Buber) 22, Vers 30: 
Gegessen haben sie nun 
- und haben sich gebückt - 
alle Markigkeiten der Erde, 
sie knien vor ihm, 
die in den Staub waren gesunken, 
wer seine Seele nicht halten konnte am Leben. 

 Alle werden Boten, auch die, „die zum Staube hinabfahren“. 
 
 
Das Buch Der PREISUNGEN (Psalm, Verdeutscht von Martin Buber) 22, Vers 31: 
Der Same darf ihm nun dienen, 
erzählt wird von meinem Herrn dem Geschlecht, 
 
 
Das Buch Der PREISUNGEN (Psalm, Verdeutscht von Martin Buber) 22, Vers 32: 
die kommen, die melden 
seine Bewährung 
dem nachgeborenen Volk: 
daß ers getan hat. 
 
 
Nachträgliche Anmerkung des Referenten: 
Die ZEDAKA (göttliche Gerechtigkeit!) gehört zum Vers 32 aus Psalm 22. 
Sie werden kommen und seine Gerechtigkeit predigen dem Volk, das geboren wird. Denn er hat’s 
getan. Dort habe ich erklärt, dass Gerechtigkeit im hebräischen Denken eine göttliche Qualität 
bedeutet, in der Gott nach tief seelisch-empathischen Kriterien, die sich dem äußeren Augenmerk 
entziehen, jeden Menschen auf seinem Lebensweg begleitet und ihm die geeigneten 
Lebenserfahrungen zumutet. 
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Bücher der Kündung, Das Buch JESCHAJAHUA, [Das Buch Jesaja] 55: 
 
An die Dürstenden alle 
55 1 Ach, ihr Dürstenden alle, 
kommt her zum Wasser! 
auch wer kein Silber hat, 
kommt, ermarktet und eßt! 
ja, kommt her, ermarktet 
- für Silber nicht, nicht für Geldwert - 
Wein und Milch! 
2 Warum wägt ihr Silber hin 
für Nichtbrot, 
eure Arbeit 
für Nichtsättigendes?! 
hört nur, höret auf mich, 
daß ihr Gutes zu essen habet, 
eure Seele am Mark sich erquicke! 
3 Neigt eure Ohren, 
kommt her zu mir! 
hört, 
daß auflebe eure Seele! 
Schließen will ich euch 
einen Weltzeit-Bund, 
die getreuen Hulden Dawids: 
4 gleichwie ich ihn begab 
zum Zeugen für Nationen, 
für Nationen Herzog, Gebieter, 
5 gleichso wirst du herbeirufen 
manchen Stamm, den du nicht kanntest, 
zueilen werden sie dir, 
mancher Stamm, der dich nicht kannte: 
»Um SEINER deines Gottes willen, 
des Heiligen Jissraels, 
denn er läßt dich prangen.« 

6 Suchet IHN, 
da er sich finden läßt! 
rufet ihn an, 
da er nah ist! 
7 Der Frevler verlasse seinen Weg, 
der Mann des Args seine Planungen, 
er kehre um zu IHM, 
und er wird sich sein erbarmen, 
zu unserem Gott, 
denn groß ist er im Verzeihn. 
8 Denn: 
»Nicht sind meine Planungen 
eure Planungen, 
nicht eure Wege 
meine Wege.« 
ist SEIN Erlauten. 
9 Denn: 
»Hoch der Himmel über der Erde, 
so hoch 
meine Wege über euren Wegen, 

 mein Planen über eurem Planen.«

 
Jesaja 55, Vers8 und 9: 

 Gott ist größer alles 
 
Das Buch Der PREISUNGEN (Psalm, Verdeutscht von Martin Buber) 22, Vers 32: 
die kommen, die melden 
seine Bewährung 
dem nachgeborenen Volk: 
daß ers getan hat. 
 
Psalm (Luther 1984) 22, Vers 32: 
Sie werden kommen und seine Gerechtigkeit predigen dem Volk, das geboren wird. Denn er hat's 
getan. 
 
Denn er hat's getan. => Alles, was geschieht, hat Gott vollkommen gemacht. 
 
Voll-kommen => ein Volles am Ende => Voll-Enden 
 
Jesus endet am Kreuz 
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„Es ist voll-bracht“ => Er hat es vollkommen gemacht. 
 
„voll-bracht“: bedeutet im Hebräischen „Gott hat alles im Griff“. 
 
Psalm 22, 1: Scheinbare Trennung, 
  mit Not, Vereinzelung und Fragezeichen, Vereinsamung und Isolation 
  => Wo bist Du, wie werde ich damit fertig? 
 
Psalm 22, 32: Gewissheit und überzeugt, angekommen zu sein 
  Ausrufezeichen => Er hat’s getan 
 
(Psalm 22 ist nach Psalm 23 der berühmteste Psalm der Welt) 
 
Metamorphose von der tiefsten Verzweiflung in Siegesbewusstsein 

 Licht siegt über die Finsternis 
 
{An dieser Stelle im Verlauf des Studientags wurden eigene Psalmen im Stile von Psalm 22 entworfen 
und gesprochen} 
 
Psalm 22 drückt immer wieder aus: Ich weiß es nicht, aber Du weißt es. 
Auch ein tiefer Sinn von Klagepsalm 22: 
Du hast ein größeres Wissen als ich kleiner Wurm. Ich weiß es nicht. 
 

 
Die Frage „Wozu?“ setzt direkt voraus, dass Gott auf den krümmsten Linien gerade schreiben kann. 
 
Buch von Viktor Frankl: „Trotzdem Ja zum Leben sagen.“ 

 Göttlichen Sinn im menschlichen Unsinn finden 
 
Alle Menschen, die bei Gott sind, haben das Glück der Herrlichkeit Gottes. 
 
Bücher der Kündung, Das Buch JESCHAJAHUA, [Das Buch Jesaja] 45: 

 - ICH bins und keiner sonst, 5
außer mir ist kein Gott, - 
ich rüstete dich, und du kanntest mich nicht. 

 Um deswillen, daß man erkenne, 6
die vom Sonnaufgang und die vom Abend, 
daß nirgendwas neben mir ist, 
ICH bins und keiner sonst: 

 der das Licht bildet 7
und die Finsternis schafft, 
der den Frieden macht 
und das Übel schafft, 
ICH bins, der all dies macht. 

 Gott schafft das Böse, dass wir daran wachsen. 

Es geht in unserem Leben nicht darum, Gott zu verstehen sondern darum, 
Gott zu vertrauen. 
 
Wenn ich am Ende nackt vor Gott stehe, wird Gott die Frage stellen: „Hast du mir vertraut?“ 
Gott wird NICHT fragen: „Hast Du mich verstanden? 
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Das Leben ist polar angelegt. Das Gute alleine kann nicht existieren. Somit gibt es auch das Böse. 
 Das Leben ist in Gegensatzpaaren angelegt. 

 
So, wie ein Mensch nicht 24 Stunden im Licht leben kann und die Dunkel benötigt, kann ein Mensch 
auch nicht nur mit dem Guten leben. 
 
So gilt dies auch für den Baum der Erkenntnis: Gut/Böse 
 
Weiteres Gegensatzpaar: Mann/Frau 
 
Hierzu eine Bibelstelle aus Deuteronomium: 
 
Das Buch REDENA [Deuteronomium/Das fünfte Buch Mose] 30: 

 Zu Zeugen habe ich heuttags gegen euch den Himmel und die Erde genommen, 19
das Leben und den Tod habe ich vor dich hin gegeben, 
die Segnung und die Verwünschung, 
wähle das Leben, 
damit du lebst, du und dein Same: 

 IHN deinen Gott zu lieben, 20
auf seine Stimme zu hören, 
an ihm zu haften, 
denn das ist dein Leben und Länge deiner Tage 
beim Siedeln auf dem Boden, den ER deinen Vätern, Abraham, Jizchak, Jaakob, zuschwor ihnen zu 
geben. 
 
Wir leben in einer unerlösten Welt, der Messias ist noch nicht da. Deshalb gibt es das Böse. 
 

 
 
Markus 9, 23: 

Jesus aber sprach zu ihm: Du sagst: Wenn du kannst - alle Dinge sind möglich dem, der da 23 
glaubt. 
 
 
Psalme sind seelische Momentaufnahmen und spontan. Spontanität ist eine Voraussetzung für die 
Entstehung von Psalmen. Es geht um Spontanität, Kreativität, Authentizität. 
 
Martin Buber (geboren am 8. Februar 1878 in Wien; gestorben am 13. Juni 1965 in Jerusalem) war 
ein österreichisch-israelischer jüdischer Religionsphilosoph1. 
(Quelle: de.wikipedia.org/wiki/Martin_Buber) 

 
1925-1961: Übertragung/Übersetzung des Alten Testaments in die deutsche Sprache. 
Martin Buber konnte „perfekt“ Deutsch und Hebräisch. 

                                                           
1
 Die Religionsphilosophie ist eine philosophische Disziplin, die die Erscheinungsformen und den theoretischen 

Gehalt von Religion bzw. Religionen zum Gegenstand hat. Sie versucht, systematisch und rational Antwort zu 
geben auf Fragen nach der Vernünftigkeit religiöser Aussagen, nach Wesen und Formen von Religionen und 
ihrer praktischen Bedeutung im Leben des Menschen. Sie kann sich auch als Religionskritik oder als 
sprachphilosophische Analyse der Form religiöser Sprachen manifestieren. 

Glaube bedeutet: 
Sich mit der schöpferischen Kraft des Guten verbinden 

http://de.wikipedia.org/wiki/Martin_Buber
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Martin Luther war deutscher Christ und Martin Buber war Jude, mit Israel vertraut und konnte 
brillant hebräisch. 
 
Die Psalme lagen immer auf Hebräisch vor und Jesus sprach den Psalm 22 am Kreuz auf hebräisch. 
 
Martin Buber hat folglich ein ganz anderes Deutsch in seiner Übersetzung. Er achtet nur auf die 
Richtigkeit der deutschen Übersetzung und nicht auf die sprachliche Schönheit. Buber Übersetzung 
ist nicht dazu gedacht, als leichte Kost heruntergeschluckt zu werden. 
 
Tipp: Für das Studium der Bibel sowohl die Luther- als auch die Buber-Übersetzung nutzen. 
  

Wenn ich die Bibel, die im Orient entstanden ist, verstehen will, dann muss ich die Sprache 
und die Kultur des Orients verstehen. 
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Das Buch WEHE [Die Klagelieder Jeremias] 
 
David beklagt in den Psalmen das persönliche Schicksal, Jeremia beklagt in den Klageliedern (Wehe) 
das Schicksal des ganzen jüdischen Volks. 
 
Jedes Buch wird im Alten Testament bei den Juden nach dem jeweils ersten Wort bzw. nach dem 
ersten sinngebenden Wort benannt. => In der Übersetzung von Martin Buber heißt esnicht 
„Klagelieder“ sondern „Wehe“. 
 
Klagen bedeutet: Sein Herz ausschütten vor Gott 
 
Die Bezeichnung „Herr“ für Gott befriedigt Martin Buber nicht. Martin Buber verbindet mit „Herr“ die 
Leibeigenschaft. Aus diesem Grund verwendet Martin Buber die Übersetzung „ER“. Martin Luther 
verwendet für Gott die Bezeichnung „Herr“. Sofern als Gebieter genannt wird, verwendet auch 
Martin Buber die Bezeichnung „Herr“ – aber nur an diesen Stellen. 
 
Martin Buber kreiert neue Germanismen, also neue deutsche Begriffe, z.B.: 

- „Verabschiedetsein“ oder 
- „Späte“ im Sinne von „Zukunft“ oder 
- „Mittinnen“ im Sinne von „mitten drinnen oder 
- „Bösgeschick“ 

 
Die Klagelieder pendeln zwischen Schmerz und Hoffnung, zwischen Finsternis und Licht, zwischen 
tiefster Verzweiflung und tiefstem Gottvertrauen. 
 
Martin Buber will den Leser aus dem Alltagsdenken herausholen. => Verwendung der Begriffe 
„Recken“ und „Maid“ 

 Außergewöhnliche Bezeichnungen auch im Hebräischen 
 Poesie im Deutschen => Vers-Schriften 
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Weitere Termine: 
 
1.-3. Mai:  Geistliches Seminar 
   Hiob: Welchen Sinn hat menschliche Tragödie 
 
10.-12. Juli:  Löwenstein 
   Die Wunderheilungen Jesu in den Evangelien Matthäus und Lukas 
 
20.-27. September: Innsbruck 
   Das Buch der Richter 
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Anhang 
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